
Die Fische in der Nmgegmd bon Hnssnu.

Wenige Städte werden in ihrer Umgegend, auf 5—6 Stunden 
Entfernung, eine größere Mannigfaltigkeit der Fisch-Fauna aufweisen 
als die S tadt Passau.

S ie verdankt dieses ihrer Lage an dem Zusammenflüsse zweier 
Ströme: des I n n s  und der D o n a u ,  und eines Gebirgsflußes: der 
J l z ,  welcher von der westlichen Abdachung des Böhmerwaldes, aus 
dem sogenannten bayerischen Wald herkommend, sich hier mit der 
Donau vereinigt.

I n  letztere fließen außerdem noch auf dem linken Ufer zwei 
Stunden oberhalb die G a i s s a ,  und ebensoweit unterhalb die E r l a ,  
beide im bayerischen Vorwalde entspringend, sodann auf dem rechten, 
österreichischen Ufer „die Kessel ."

I n  den I n n  münden in einer Entfernung von 4— 5 Stunden 
auf dem linken Ufer die fischreiche N o t t ,  unweit Neuhaus, und auf 
dem rechten, österreichischen Ufer bei Schärding die gleichfalls fisch­
reiche B r a m .

I n  etwas größerer Entfernung ergießen sich in die Donau: 
bei Dilshofen die N i l s  und die W o l f a  am rechten, und unweit 
Hofkirchen am linken Ufer die S ch ö ll nach, wovon die ersten beiden 
insbesondere wegen der Menge und Güte ihrer Fische bekannt sind.

Außerdem nehmen sowohl die beiden Ströme, als die genannten 
Flüße noch viele kleinere Bäche von geringerer Bedeutung auf, welche 
indessen doch mitunter Forellen führen, und dadurch einigen Werth erhalten.

Zu diesen fließenden Gewässern kommen dann noch mehrere 
W e i h e r ,  deren größte von etwa Vb Stund Länge: Der F r e u d e n ­
see bei Hauzenberg und der R o t h  au  m ü h l - We i h  er  bei Engelburg, 
5 Stunden von Passau entfernt liegen; sodann der kleinere Kol len-
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b e r g m ü h l - W e i h e r ,  ebenfalls bei Engelburg, welche sämmtlich mit 
Hechten, Karpfen, Schleihen u. dgl. besetzt sind. Ihre eigentliche Be­
stimmung ist aber nicht die Teichstschzucht, sondern die Wasseransamm­
lung zum Betriebe von Mühlen, Hammerwerken u. dgl.

Ein kleiner Teich bei Fürstenstein dient jedoch zu dem ersten Zwecke.
Nebst diesen größern Weihern befinden sich noch bei vielen 

Ortschaften kleine Teiche und Wasserschwellen zum Behufe der Wiesen­
bewässerung, worin ebenfalls Fische gehegt werden.

Von dem reißenden Sohne des Hochgebirgs, dem Inn , an bis 
zu den kleinsten Forellenbächen, und von der sanftströmenden Donau mit 
ihren stehenden Altwassern bis zum künstlich angelegten Weiher sind 
also die Vorbedingungen der Existenz und des Gedeihens der verschie­
densten Fische in der Umgegend von Pastau gegeben und damit ist 
auch deren Mannigfaltigkeit erklärlich.

Bei der Aufzählung derselben wurde dem jüngsten, von dem 
königlichen Universitäts-Professor E. von S i e b  old zu München im 
Jahre 1863 aufgestellten Systeme in seinem Werke „die Süßmaster- 
Fische von Mitteleuropa" gefolgt, welches neben vielen andern Vorzügen 
das besondere Verdienst hat, die von den frühern Ichthyologen, nach 
oft sehr unwesentlichen Unterschieden, vervielfältigten Arten auf wenige 
aber scharfbegränzte zurückgeführt und so das bisherige System über­
haupt sehr vereinfacht zu haben.

Hiernach vertheilen sich die fraglichen Fische auf d r e i  O r d ­
n u n g e n ,  wovon d ie  erste wieder in 3 U n t e r o r d n u n g e n  zerfällt, 
mit zusammen 14 Familien.

Aus der Ordnung der Knochenfische — loleostei — und 
zwar der Unterordnung der S t a c h e l f l o s s  er  — ^esntlioptori — 
ist die Familie der Bar sch  ähnl i chen — kercoickei — in allen vier 
Gattungen vertreten, nämlich die Gattung k e r e s  dürch den F l u ß ­
barsch ?. lluvistMs, gemeinhin Bürschling, Bürstling genannt, in 
den meisten Gewässern, den stehenden sowohl als fließenden, in den 
Letztem jedoch an ruhigen tiefen Stellen.

Abweichend von der allgemeinen rothm Färbung der Bauch- 
und After-Flossen kommt dieselbe bei jüngern Exemplaren. zuweilen 
auch orangegelb vor.

Von der Gattung I m o i o p e r e a  liefert den Schi l l ,  1.. 8sn- 
ckrs, sowohl die Donau als der In n  in Exemplaren bis zu 25 Pfund.

Die Gattung ^ . sp ro  weist in beiden Strömen den (das) 
Z i n g e l  ^  2inA6l bis zu einem halben Pfund, auf, seltener den 
S t r e b e r ,  ^  Llroder, vulgär Pfeifenzagel, wegen seines dünnen lan­
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ge.i Schweifes. — Beider Vorkommen ist fast ausschließend auf das 
Donaugcbiet beschränkt.

Die Gattung ^ e e r i n a  findet ihre Vertreter im Schro l l ,  
eei-mik, (Pfaffenlaus) in der Donau und ihren Altwassern und 

im S c h rä tz e r  (Schratz) ScliratNsm-, nur in der Donau, pein­
lich selten.

Aus der nächsten F a m i l i e  d e r  P a n z e r  m a n  gen ,  Selero- 
pni-ei, und der Gattung 0 o l t u 8  ist der Koppe ,  0. 6obw, in allen 
Gewässern unter Steinen zu finden.

Die F a m i l i e  de r M a k r e l e n ä h n l i c h e n ,  Loomboroillofi wozu 
der Stichling Oaslerostous gehört, welcher anderwärts in Menge vor­
kommt, fehlt dagegen gänzlich.

Von der U n t e r o r d n u n g  der  Weichf l ysse r ,  ^imcsntbjni 
erscheint nur aus der Familie der Schel l f i schähnl i chen Haäoiäoi 
und der G a t t u n g  Iwto:

die R u t t e  — I .  vulgaris in den meisten Gewässern mit 
Felsen oder größeren Steinen, bis zu 2 Pfund Gewicht.

Von den zahlreichen Familien, welche in der Ut^er-Ordnung 
? b ^ 8 0 8 t omi  (wörtlich verdeutscht: Blasenmäuler) aufgeführt sind, 
liefert die F a m i l i e  der W e l s ä h n l i c h e n  A luro iH ,

den W a l l e r ,  S c h a i d  Si'Iuriw 6Isnis, in der Donau und im 
In n  mit Exemplaren bis 80 Pfund Gewicht.

Die an Gattungen überreiche F a m i l i e  d er  K a r p f e n  ähn­
l ichen,  (^prnionlofi ist fast in allen derselben, soweit sie überhaupt in 
Mitteleuropa vorkommen, vertreten; insbesondere die G a t t u n g  6y-  
p r i n u 8  durch den K a r p f ,  0. 6arpio, in allen größern Teichen und 
Weihern, zumeist in der gestreckten Form, auch in der Donau, zwar 
nicht häufig, aber 10— 12 Pfund schwer.

Auf den Fischmarkt werden die meisten aus den vielen großen 
Teichen in Böhmen gebracht, besonders Spiegelkarpfen.

Ueber d e n K a r p f - G a r e i s l  — Osrpjo Xollarii fehlen zur 
Zeit noch sichere Anhaltspunkte, dagegen findet sich von der G a t t u n g  
0 s r s 8 8 i u 8  sehr häufig

der Ga r e i s e l ,  6. vulgsl-m, und zwar sowohl in der hoch­
rückigen seitlich stark zusammengedrückten Form, als in der gestreckten, 
mehr rundlichen. Von der ersten Form, vorzüglich in den Altwassern 
der Donau mit ansehnlicher. Größe; von der andern Form in vielen 
kleinen Weihern und Wassergruben. I n  den letzteren wird zunächst 
um Passau mit Vorliebe eine ganz goldglänzende Varietät gezogen 
und als „Goldfisch" theuer verkauft. Zuweilen sieht man darunter 
auch den ächten Goldfisch, 0. aurstus, der den hiesigen Winter aushält.
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Von der G a t t u n g  1 ' i n i a  kömmt die Sch leihe,  I .  vul­
garis, in den meisten stehenden und wcichgrundigen Gewäffern von 
einiger Ausdehnung und Tiese vor,  ebenso von der G a t t u n g  k ar­
id us: Die F l u ß  d a r b e ,  k. lluviattiis, an steinigen oder felsigen 
Stellen beider Ströme sowohl als der kleinen Flüsse.

Die G a t t u n g  Ooki o  wird vertreten durch d e n G r e ß l i n g ,  
(1. lluvisMis, in vielen kleinen Bächen mit sandigem Grund, jedoch 
wenig Zahlreich.

Daß von der G a t t u n g  k k o t l o u s  der B i t t e r l i n g ,  Kd. 
amarus, irgendwo im Freien vorkomme, ist dem Verfasser nicht bekannt; 
wohl aber sieht- man dieses Fischchen öfter in Zimmer-Aquarien, wo 
die Männchen aber nie die besondere bunte Färbung bekommen, welche 
die Brunstzeit anzeigt, weil letztere in der Gefangenschaft nicht einzu­
treten pflegt.

Von der G a t t u n g  A b r a m i s  ist in der Donau an ruhigen, 
weichgrundigcn Stellen gemein: Der B r a c h s e n  — Kr a ms  — 
von ansehnlicher Größe, seltener die B l a u -  o d e r  R u ß - Na s e ,  
Vimba, und « u r vereinzelt erscheint die^mehr der unteren Donau un­
gehörige S c h e i b p l e i n z e  (nach Heckel) 8apa.

Die G a t t u n g  ^.kramiäopsis konnte Verfasser in ihrem 
einzigen Vertreter dem Le i t e r ,  ^  koukarUi, bisher so wenig auf­
finden, als jenen der G a t t u n g  Kliooops i s  im abramo-rutilus 
Es ist überhaupt fraglich, ob diese beiden Gattungen sich bleibende 
Geltung als solche werden verschaffen können; dagegen ist die Gattung 
L l i o e a  in der Bl icke,  6. KMKna,  unter dem Namen Halbbrachse 
bekannt, in der Donau ziemlich häufig anzutreffen.

Der in Süddeutschland äußerst seltene S i c h l i n g ,  koleous 
eultralus, welcher aus dem schwarzen Meere in die Donau eintritt, 
wird fast alljährlich in einzelnen Exemplaren dahier gefangen, seines 
weichen gräthigen Fleisches wegen aber wenig geachtet. Meistens er­
scheint er zugleich mit dem Sterlet.

Sehr stark vertreten ist die Gattung .̂1 Kurnus durch die 
L a u b e ,  4 lueiüus, in fast allen Gewässern an ruhigen Stellen, und 
den Schne i de r ,  bipunetatus, mehr in den kleinern raschfließen­
den Bächen.

Von der G a t t u n g  .̂spius ist der Sc h i e d ,  rapax, sowohl 
in der Donau als im In n  — meist an ruhigen Stellen — nicht 
selten, bis zu 10 Pfund Gewicht; dagegen scheint die G a t t u n g  
I^euesspius gänzlich zu fehlen.

Die G a t t u n g  ^ ä u s  kömmt nur in der schwarzblauen Färb-
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ung des N e r f l i n g s  — 7. melsnotus — in der Donau zum Vor­
schein, aber nicht häufig.

Die zur G a t t u n g  8 earck i n i u8 gehörige R o t h f e d e r  — 
80  ei^tkropdtdalmus — wurde von dem Verfasser bisher noch nir­
gends getroffen.

Allenthalben erscheint dafür von Gattung Oeuewoiw: Das 
R o t h a u g e  — 0 . ru tilus—  in seiner mehr oder weniger gestreckten 
Form — in den kleinen Flüssen und Bächen mit schwachem Laufe, 
seltener der F r a u e n - N e r f l i n g ,  auch F r a u e n f i s c h  genannt, I.. 
Vir§o — in der Donau.

Von der durch ganz Mitteleuropa verbreiteten Gattung 8  q u s -  
Uu 8 fehlt beinahe in keinem Gewässer das allgemein bekannte Ai t e l ,  
8 q. Optwliw) und manche derselben liefern Exemplare von mehreren 
Pfunden — minder zahlreich und meist nur in den kleineren Flüssen 
mit raschem Laufe findet sich der Hase l ,  8 g. Oeueweiw, erreicht aber 
zuweilen eine Größe von 9—10".

Ueber das Vorkommen des, diesen- beiden sehr nahe stehenden 
S t r ö m e r s ,  7el68t68 ^ 8881211, kann keine bestimmte Auskunft gege­
ben werden: derselbe dürfte sich auch ganz wohl zur Vereinigung mit 
der vorigen Gattung eignen.

Die G a t t u n g  k b o x i n u 8  ist durch die zierliche P f r i l l e ,  
kb. laevw, in allen kleinen Bächen zahlreich vertreten.

Von der G a t t u n g  Obonärostoma kömmt nur die Nase ,  Ob. 
Ai»8U8, allgemein „Weißfisch" genannt, in der Donau und den größern 
"Seitenflüssen in Menge vor, und wird zur Laichzeit, wo sie schaaren- 
weise aus der Donau in die Gaissa einzieht, massenhaft gefangen, auch 
sonst, an kleinen hölzernen Spießen gebraten zu Markt gebracht,

der Nä ß l r n g ,  Ob. dagegen ist noch nicht mit Sicher­
heit nachweisbar, obwohl der Verfasser demselben schon auf der Spur 
zu sein glaubte.

Von der F a m i l i e  de r  Lachs ähn l i chen ,  8sImonoi6ei 
welche nunmehr folgt, tritt die G a t t u n g  7 k ^ m a U u 8  mit der 
Aes che (Asch) 7b. vul^i-w, die früher in der Erlau ziemlich häufig 
war, immer seltener auf.

Regelmäßig, wenn auch nicht sehr zahlreich, erscheint aber von 
der G a t t u n g  8 »Imo:  der Huch,  8. » u c b o ,  in der Donau und im 
In n , sogar in der Jlz. Die größten Exemplare erreichen 40—50 Pfund.

Aus der G a t t u n g  7 r u t t a  kömmt nur die F o r e l l e ,  7. 
Osrio, in den kleinen Waldbächen noch an manchen Orten vor, aber 
leider von Jah r zu Jah r fast überall abnehmend, theils wegen Abtrieb
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von Wäldern und Versiegung der Quellen-Zuflüsse, oder Bewässerung 
von Wiesen, theils durch rücksichtslose Ausbeutung, des Diebstahls gar 
nicht zu gedenken. Durch künstliche Nachzucht aufzuhelfen ist, soviel 
bekannt, noch nicht versucht worden.

Die F a m i l i e  der  Hcchtähnl i chen L s o e i n i  liefert den 
gemeinen H echt, k8ox luoius, von ansehnlicher Größe ans der Donau 
und den Scitenflüssen bis zu 25 Pfund.

Die F a m i l i e  der  H ä r i n  g ähn l i ch  en  Gupooilloj, wovon 
überhaupt nur die Gattung ^losa mit zwei Arten in Mittel-Europa 
erscheint, weist von diesen nichts auf.

Von der F a m i l i e  der  S c h m e r l e n ,  ^eontüopsiäos, und 
zwar der G a t t u n g  Oo b i t i 8  kommt hin und wieder vor: Di eBi ß-  
gure ,  0, lo88iU8) in schlammigen Wassergräben und die B a r t g r u n ­
del ,  6. bsrbstulk,) in klaren kleinen Bächen mit Sandgrund..

Die F a m i l i e  der  Aa l ä h n l i c h en  ui- r, en o i c l e i , als dem 
Donaugebiete überhaupt fehlend, ist gänzlich unvertreten

Von der O r d n u n g  der  S c h me l z s c h u p p e r ,  lUsnoiäoi, und 
zwar d e r F a m i l i e  der S t ö r  ähnl ich e n — ^eipelwei-ini, verirrt sich 
fast alljährlich ein oder das andere Exemplar des S t e r l e t s ,  ^ e i- 
P6N86? Kutü6mi8, aus der unteren Donau bis hieher, meistens zugleich 
mit dem Sichling.

Endlich besitzt auch die O r d n u n g  d e r  R u n d m ä u l e r  — 
OzwIo8lomi — ihren Repräsentanten aus der F a m i l i e  der  L a m ­
p r e t e n ä h n l i c h e n  — lletrom^onini — in dem kle inen Ne un­
a u g e  — ?6tromyron klaneri, wovon die Larvenform: Der Qu e r -  
der  schon öfter in hiesiger Gegend angetroffen worden ist.

Hiemit schließt die Reihe der in Mittel-Europa vorkommenden 
Süßwasser-Fische.

Es ergibt sich sohin aus dem Vorstehenden, daß von den 14 
Familien derselben nur 4, nämlich die M a k r e l e n ,  die Sch o l l en ,  
die H ä r i n g e  und die Aa l e  gar nicht vertreten sind, die übrigen aber 
fast in allen ihren Gattungen, soweit diese nicht als ausschließliche 
Bewohner von Seen wegen Mangels hieran in hiesiger Gegend auch 
nothwendig fehlen müssen.

Nach eigener Erfahrung und vexläßigcn Angaben zusammen­
gestellt von

P a s s a u  im November 1871.
Lori,

l)n . kgl. U n ilb m m trr ,
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